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Was macht eine Stadt/Siedlung lebenswert ?

Städte müssen Orte sein, wo vieles ermöglicht wird und erreichbar ist.

Die Hauptansatzpunkte für eine lebenswerte Siedlung sind ihre Struktur, ihre Organisation und das Verhalten der Bewohner.
Strukturen

Entscheidungen wirken sich wegen der langen Lebensdauer von Bauwerken langfristig aus. Änderungen sind mit hohem materiellem Aufwand verbunden.
Gestaltung der Siedlungsstruktur (Urbanität, menschlicher Maßstab)

Folgende Faktoren beeinflussen die Qualität einer Siedlungsstruktur:


Räumliche Verteilung verschiedener Nutzungen (Nutzungsmischung - 
„Stadt/Siedlung der kurzen Wege“)


Art der Verkehrserschließung (Rolle des Autoverkehrs versus „Umweltverbund“ = 
Fußgänger, Radfahrer, öffentlicher Verkehr)


Zugang zu Natur- und Kulturlandschaft (Stadt-Umland-Beziehung)


Attraktive (historische) Gebäude als Identifikationspunkte
Planung (Raumordnung und Städtebau) ist notwendig, um nachhaltige, resiliente (nicht krisenanfällige) Strukturen (insbesondere eine ausgewogene Nutzungsmischung) zu schaffen und gute Erreichbarkeit zu gewährleisten.

Zersiedlung (geringe Wohndichte, hohe Konzentration anderer Einrichtungen) verursacht lange Wege und Abhängigkeit vom Autoverkehr.

Zersiedlung (viel privater Freiraum um Einfamilienhäuser), aber auch verdichteter Flachbau bietet wenig Öffentlichen Raum und schafft keine Urbanität.
In kleineren Siedlungen mit dichterer Bebauung mögliche kurze Wege in ein grünes Umland können städtisches Wohnen attraktiver machen.
Partizipation soll Interessierten mehr Mitbestimmung im Planungsprozess ermöglichen.

Es sollte Wahlmöglichkeiten geben, um verschiedene Wünsche der Nutzer bzw. Bewohner befriedigen zu können (verschiedene verdichtete Wohnformen, unterschiedliche Grünraumanteile, mit oder ohne Autoverkehr).
Struktur-Entscheidungen wirken sich auf die Qualität des Wohnumfeldes aus.
Gestaltung und Zustand des Wohnumfeldes und des öffentlichen Raumes

Folgende Faktoren können das Wohnumfeld lebenswert machen

Plätze und Straßen als Orte der Begegnung


Fassadengestaltung, Stadtmöblierung (Public Design)


Integration von Grün- und Wasserflächen


Bioklima der Stadt (Luftqualität, Temperatur, Feuchtigkeit)


Ruhige Umgebung (besonders im Wohnbereich)
Öffentlicher Raum soll Gelegenheiten zur Kommunikation bieten.
Eine geeignete Parzellierung kann zu einer vielfältigen Fassadengestaltung beitragen.
Grün- und Wasserflächen verbessern das Bioklima.
Besonders in der direkten Umgebung der Wohnung sollten Mitgestaltungsmöglichkeiten geboten werden (z.B. in Innenhöfen).

Die Art der Verkehrserschließung wirkt sich besonders auf Luftqualität, Lärmpegel und Sicherheit (Unfallgeschehen) aus.
Organisation, Verhalten
Die Organisation des Lebens in den Strukturen (soziale Angebote) wirkt sich auf das soziale Klima aus.
Gebaute Strukturen können verschiedene Verhaltensweisen begünstigen oder erschweren.

Gewohnheiten sind schwer zu verändern, akzeptierte Änderungen können aber kurzfristig umgesetzt werden.
Soziales Klima (Leben in der Gemeinschaft)

Folgende Faktoren beeinflussen die Qualität des sozialen Klimas einer Siedlung:


Zusammensetzung der Bevölkerung – Mischung der Bevölkerungsgruppen


(nach Alter, Einkommen, Kultur/Ethnien)


Soziale Infrastruktur (Betreuungsangebote für verschiedene Bevölkerungsgruppen)

Sozialkontakte – Sozialkapital (Beziehungen in Gemeinschaften: Familie, Freunde, 
Organisationen, Gemeinden, Staat)
Bauliche- und Betreuungsangebote sollen eine soziale Mischung fördern und eine Separation („Ghettobildung“) von Bevölkerungsgruppen (Arme, Migranten) vermeiden.
Eine gute soziale Ordnung fördert sowohl Beziehungen zwischen Menschen als auch zwischen Gemeinschaften (Sozialkapital, soziale Netze über Telekommunikation)

Verhalten (individuelle Entscheidungen)

Folgende Entscheidungen beeinflussen die Lebensqualität einer Siedlung:


Verkehrsmittelwahl (Auswirkungen auf Luftqualität Lärmpegel und 
Verkehrssicherheit)


Auswahl der Orte für Wohnen, Einkauf und Freizeit (Auswirkung auf Weglängen)

Umgang miteinander (Freundlichkeit/Aggressivität, Beistand/Behinderung, 
Sicherheit/Kriminalität)
Die Verkehrsmittelwahl hängt eng mit der Wahl des Wohn- und Arbeitsortes sowie der Zielorte der Wege für Einkauf, Freizeit usw. zusammen (beispielsweise beeinträchtigen die Bewohner eines ruhigen Einfamilienhauses im Grünen auf ihrem Weg zur Arbeit in der Stadt mit dem Auto die Lebensqualität der in der Stadt Wohnenden).
Der Umgang miteinander wird stark vom sozialen Klima, insbesondere vom Sozialkapital beeinflusst.
Fragestellung
Welche Lösung für diese verschiedenen Faktoren wirkt sich wie auf die Lebensqualität aus ?
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Eine ökologische/nachhaltige Entwicklung macht eine Siedlung lebenswert

